
Zeıtzer-Beiträge ZUr Geschichte der
katho! Gegenreformation im XVI Jahrhundert.

Von Dr. va  v ulı

Julius ug und ernar‘ Billiıck
Unter den Männern, welche in Anbetracht ihrer Verdienste

den Frieden der deutschen Kırche Z /eıit der Glanbensspaltung
bıslang viel wenig eachte und gewerte wurden, die In | a41eN-
kreisen kaum mehr als em Namen nach bekannı sSind und in der
Fachwissenschaf ängst eline eingehende ntersuchung und Be-
sprechung verdient häatten, ragt VOT en andern das glänzende reigestirn
hervor, welches bezeichnet wiıirde die Namen rar Billick,
ohannes Gropper und Julıus El Männer, die verbunden
durch persönliche Freundschaf und gegenseitige Achtung VOT der
individuellen Begabung vielfach ın gemeinsamer Arbeit in der ersten
HMälfte EsS Jahrhunderts mächtige Stützen der VO ihnen siegha
vertreienen dee wurden.‘! Dem Karmeliterprovinzlial nat Postina
VOT kurzem In en VON Pastor herausgegebenen „Erläuterungen un
Ergaänzungen Janssens (jeschichte des deutschen Volkes“ mit
dankenswerter Gründlichkeit eine FEhrenschul der katholischen
Rheinlande abgetragen.*

1ıne eingehende monographische Würdigung des Kölner
Domscholasters, welche 1im Manuscript bereıts Jaängere /eit vorliegt,
werde ch demnächst in derselben ammlung verötftentlichen und
olfe, nach eutschlan zurückgekehrt, dieser Arbeiıt eine Monographie
ber den 1etzten_ katholischen Bischof VOIN Naumburg'—Zeitz bald

Fberhard Billick geb. 140909 (50?), gest BD Jan 12 Johannes Gropper
geb 1503 Febhr 2  ) gest 1550 Mäaärz Julius Pfilug geb 14099 Ende), gest 1564
September

I1 Z eft Postina Der Karmelit Eberhard Billick, en Lebens-
hıld AalUs dem 16. Jahrhundert£. Freiburg Br. 0901.
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folgen lassen könnan, tür welche mır besonders die Stiftsbibliothek
in e1It7z eline vielfach noch unbenutzter Archivalien geboten
hat land ich dort auch den nachfolgenden Brief des Kölner
Karmeliten Bischof ug 1m rıgina (& O der bısher
unbekannt geblieben ISt, und jedenfalls dem Verfasser der Billick-
Monographie IN bn erfügung gestanden hat.! Der VOoOnN öln
15497 „In die Nicolai« datierte TI1e iindet sich In einem Convolut
151 (sub 1U der Zeıtzer Stiftsbibliothe und 1efert einen
eleg Z Charakterisierung der Art und Welse, W1IEe der entschiedene
Billick die ıihm zugefallene Aufgabe In der Verteidigung und Er
haltung des alten (jlaubens auffasste,“ wodurch siıch namentlich
unterschıe VON den „Männern der Mitte“, seinem Freunde Giropper
und och mehr VON Julius Pflug Wıe ma  S die Parteı der
N1IC mit Unrecht nach einem VON Joh Ficker gyemunzten AÄus-
TIG als ein „Irenisches Humanisten-Christentum “ bezeichnet hat,“
„welches den MO jeden DPreIis verme1ılden wollte“, nahm
auch Pflug und sein Anhang, W1IEe Brieger‘ sehr richtig bemerkt,
einen Standpunkt ein, der sich auf die Dauer MI behaupten l1ess:
S1Ee mussten entweder VOorwaäarts oder zurück. on 1mM LE 1533
(d e1tz Jan 4) spricht als echter Patrıot In einem Schreiben

Frasmus, antwortend auft dessen rıe VON 15392 Aug Z den
Wunsch dUS, aui jede Weise der deutschen Nation helfen und
verste die Forderungen seliner Zeıit ahın, 4aSSs bemuht SeIN
müsse, „Salutarem, hoc est NO acerbam lfacere medicinam“.© Nun

Auch Müller, Epp. Detr1 Mosellanı eic ad Julium Pflugium (Lipsiaehat ınter seinen Pflugbriefen AdUus Zeitz den unsrigen NIC Seine Edıtion ı übrigenskritisch durchaus Tehlerhaft und wertlos. Um AaUus vielen 1Ur eın Beispiel -zuführen: Müller, r veröffentlicht elnen Briet Wiıcels Pflug (d Fulda
1551 März 2 dessen AÄdresse e  y der dem ext nach als Adr esSsatl (wenigstensals alleiniger) überhaupt nicht In Frrage kommen kann. Das hat auch Müller gefühlt.Deshalb andert selner Veberschrift entsprechend die Pluralia 1mM ext In
Singularıa um (Vestrae Dominationes — vesira Dominatio; velınt == yeht dig-neniur —dignetur) und sieht sich veranlasst, Stellen WI1e: IR Julius hanc epistolaepartem ut legat, und „Mitto parıter ad utrumque eic,. gänzlich zu unter-
drücken.

erg Yostina T M u
In Theol Abhandlungen Tür Holtzmann 1902 252
Gasparo Contarini eic

Mitteil Uus dem Gebiete hist.-antiquar. Forschungen, herausgegeben V
Opel (Halle) 1:

Vergl Müller‘, CDPR DPetri osell 140
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STAr 1541 Januar 508 der aumburg Zeıtzer Bischof PL,
Pfalzgrai bel eın und Merzog VON Balern der zugleich Bischoftf
on Frreising WAarT und esha MDE selten 1111 Hochstift weilen konnte,

AaSSs die lutherische Reformatıon dort irel ihren Einzug halten
konnte und Del CIHEIN Tode entschieden die erhan Naum-
burg WarTr schon 1533 Tast protestantisch gesinnt während
e1itzd1e katholische Parte1 sıch ängel und entschiedener erhalten konnte
In diese veriahrenen erhältnisse hıneln wurde MNMUN Julius ug
1544 amn 19 Januar VO Domkapitel eINSUMMIYS Z Bischof g..
wählt TOTLZ des en erklärten Widerstandes des Kurfürsten Johann
Friedrich CI1NG® Wahl dıe der Llectus erst nach angem Zögern nach-
dem VON Rom zweimal An monatlıche Bedenkzeit rbeten

annahm ber KOLZ der unbedingt gültigen Wahl des ach-
folgers TOTLZ der ihren (junsten bekundeten Intercession des
Kalisers l1ess Johann Friedrich SCHAGMM hierarchischen Absolutismus
ug NIC sondern Deauftragte 1 uthe!1ı en Superintendenten
Nicolaus MSdOFM 1542 Januar als Bischof einzuführen
1a ug SOMIT unmöglıch AA sich 1 aufzuhalten suchte

auft alle W elise Anerkennung erreichen und wenıgstens
als Verbannter SeINET schwer geprülften DiGOzese aufzuhelien Er tellte
sich gleich ach der \Wahl das CN Gesinnung entsprechende
Programm A) TUr die Reformation Deutschland A explicem
JUAC de reformatiıone (jermanıae nOosirae construenda SEeNUO “ D) für
die chrıstliche EIMNEI Au ostendam UUa VIia ei ratiıone ecclesiae
nosirae dissıidiae concordiam chrıistianam reducı Dossıint Horum
utrumque INAaQNUM et OPDUS E{“ Da ür die auTfe
der Zeıit EINSECMMSSCHEN Missbräuche STEeis CIn offenes Auge hatte,

ach Cyprianus, Tabularıum ecel. Al Januar.
Wetzer und eite) Kirchenlexıkon IX. erg über ıhn u., Mencken

Scriptores ı6  — german. I1 Ton Numburg. 61
Vergi Cyprian. Tabular. 525 und 5271

& Vergl über iıh Wetitzer und 767 {l Schame-
11US, umburgum lıtteratum 1{ J9- 41 {t. (Lipsiae Katholik, ahrgang

Wetzer und Welte As 1980 Vergl]l auch Plank ESC. des
protest. Lehrbeegriffs 1{1 182

ExXeerpi AUS der Zeitzer Stittsbibl. (Katalog 46) Einleitung e1NECS 11713

übrigen tast unleserlichen Conceptes.
DDie Zeitzer Stiftsbibl. bewahrt unter „Ratisponensia i e1in korrigiertes

Concept VON Pflug‘ nn Hand, “ actis Augustensis CONveNnNLtLUsS a> ceelebrati“ mM1
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Sannn l aul qalle erdenklichen ıttel, denselben unter' Wahrung seiner
STEeISs ZUTLE geneigten atur abzuhelfen W1e (r nach seliner
endlichen rhebung 1M re 547 SeINne Irüuheren Gegner
durchaus M1 verfuhr, Ja die ihnen Iur hre Irüheren Angriffe
aut dıie uter der katholischen Partei autferlegten Zahlungen teilweise
selbst übernahm’, suchte auch Del SseInem relig1iösen Refiorm-
werke vorzüglich ME Nachsicht. und (jeduld 1ele kommen.

L.s ST MIır N1IC zweilfelhaft, A4aSsSSs siıch in em vorliegenden
Billiıckbriefe Del den „Annotationes ad lıbrum, dıe Dec IL O
ad eUuM m1issum “ um einen NUWUur andelt, der den Bischof ug
auch AA Verfasser hat obgleic 1es niıcht ausdrücklich in dem
Antwortschreiben des Karmeliterprovinzials gesagt WIrd. S scheint
dieser Annahme wliederstreiten, einmal] VON den
Uropperschen Besserungsvorschlägen In Worms bezl des Verlassers
in der P”erson gesprochen WIrd: „QUOTUM OomMnNıUmM author ISHUS
1belli vıidetur oblitus“, WORCLHCN Pilug SONST 1m Brieife STEeTis mit
nAl'l'lpl Vestra“ bezeichne wırd. Diesen Wechsel könnte INan eIN-
mal erklären versucht sein 1G den NC ın welchen der SWECNSE
Bıillıck gera el Besprechung der VO Verfasser vorgeschlagenen
Aufhebung des Priestercölibates und en (1r ausdrücklich den res-
saten gul autzunehmen (nb0fli cConsulere“) bittet Dann aber ass
gerade dieser Vorschlag keinen Wwelile der Autorschaft
aufkommen. WIıe WITr ben hörten, WT schon 15392 Pilugs
Grundsatz, „salutarem, NOC est 110 acerbam lacere medicinam.«“*
Aus dem Te 1541 en WIT 1n der Zeılitzer Stittsbibliothek? ein
nıcC näher datiertes, VON Pflugs eigener Hand corrigiertes Concept
mit der AÄuischrift: „Nostra exN1D1Ita egato Revyvmo Dno COn tareno—s
ort SCHhrei (S1: Detr. der Aergernis gebenden Laster der „ebrietas“
und „Lurpitudo CONCUBINATUS“: „ iramegue GCENSCO severitate Canonica

der Ueberschrift : „ ADSIES CuTtTiae RKomanae.“ ınd den Unterabteilungen:„Ciravamina ordınum secularıum cConira ecclesiast1cos“ (20 Yunkte); „De Canonicis,
Parochis e{ alıls personIs ecclesilasticis“ (19 Punkte):;: „de olffıtialıbus«“ (19 Punkte);‚de abusibus secularıum “ n1t eın besondern Abschnitt: „CGiravanmıma Lurisdietionis“,

Miıtt 107

rascikel Katisponensia Blatt In tTol
& Ich werde dasselbe demnächst 1mM Wortlaut veröffentlichen.
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ESSC coercendam sed MC amen cautione ODUS est ne! G CON-

cubinatum QU1 inveteratus est velimus oravilorıbus
HNagıl11s demus OCcCcasıonem“ Als etwalges ıttel sch  Ägt C die 1ta

VOT doch werde aul dem lachen an schwerlich AD
hüulte geschalit werden können, „ 11151 CONSTLUTIO de coelıbatu auctorıtate
publica vel ublata iuer1it vel relaxata Weiterhıin he1isst CS die
Zeitverhältnisse hätten sich sechr zugespitzt dass „AaUT concubinatus
tolerandus est NOn STG ecclesi4e detriımento atque dedecore
aut lex de coelıbatu mutanda Qua Ia ut NON tacıle
amplıus 1InNVeEN1IaMUS sacerdotes coelıbes UJUOS parochts DTAaCDNONEIEC

1eselDe AÄnsıcht verirat auch amın noch ja dann
erst recCc als den wıirklıchen Possess SECINECS Bischeissitzes g-
ang WT 1540 Januar wendete sich VON Le1IpzIg AdUus g_
eiNnsam mM1 dem Biıschofif Johann elssen arl mM1 der

ihnen die diesbezüglichen Facultäten VO Papste verschalien
1HFC CIM besonderes Schreiben ÖNIg Ferdinands SCIHEN

och dem-Bruder (d 1540 Januar Z UuntersStutz wurde
selben FE (d 1540 Julı 1 konnte em Kalser danken Tur
das erwirkte päpstliche Indult MI1 dessen Fassung jedoch weil

demselben TT die AL SA erwähnt werden N1IC zuirieden
WAar, weshalb MEC CN cedula inclusa den kaiserlichen Rat
©DeETnDUurDer ersuchte nahere Nachrichten VON den Nuntien C1IMN-

uholen und WEeNn möglıch Iur ETWwWeILeETUNG der acultäten
orge tragen gleic die Detr euuiclc bestimmte ass
die erker absolviert werden xOönnten VOINN der HEC „DIigamıla
Vr 2111 IC SCUu qal1as qualitercunque“ Incurrierten Irregularıtät
e{1amsı quod ildem cleric1ı SACTIS CONSUTUL QiBi V1Idul1s

aUut all1as COTFrTuPUS matrımon1ıum de AaCTIO cCONT{raxerınt praetendatur
und obgleic die Nuntien och erklärend beitügten Aass dieselben

1 Mse ut
ach ED ebel, Chronik VON Zeıitz und den Dörfern des /eıitzer reises

ach Urkunden un Akten UuSs den Jahren 068 —- 1895, 22/1, hielt Pfilug 154 /
I)urch amn handschriftlicheMal SECEINECN Einzug als Bischot SCIN S]lıft

Chronik Zeitzer Stiftsbib lothek) wıird der ermıin 1xiert auTt den Ma 1ı
(„Montag nach Exaudi“), nachdem Merzog Or1tz die Stadt Zeıtz wıederholt AA
Ireue QEDCN en Bischof aufg ordert hatte

Drutiel Briefe und Akten eic 180
LEbendaselbst
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1LIUT “PENECHS e expulsıs prius uxoribus“ 1mM mte belassen
werden könnten, glaubte ug dennoch die bigamla simiıilıtudi-
narıa als VON obıger Bestimmung NIC berührt ansehen dürfen,

Aass dieser Art VoN Klerikern ihre Weiber belassen werden
dürtften Auf diese nirage be]l Obernburger scheinen indessen die
Nuntien N1IC reagliert aben; enn 11 September 1540
wendet siıch der Bıttsteller miıt dem gleichen (jesuch um Aufklärung

den Bischof VOTN Arras, dem die Erwelterung des NAUITS
In seinem Sinne ringen ANlSs Herz Jegt, ” NDET Naultum sediIis
apostolicae 10CeeAam magıs ecclesi1a2e INCAC, YUam consulam“.“*

Als der Bischot ann August desselben Jahres alle
seline Yiarrer ın Z versammelte, t1and CT, dass alle bIis aul einen
verheıirate und entschlossen Y lieber aul ihr mt als auft hre
Frauen VELZICHEN alle selne emühungen, AdUus andern | HÖ z7zesen

S0 SCHICKTE ennnE1 Salz gewinnen, blieben erfolglos.‘
Tolgenden a  e Mal seinen ar ohannes Weidemann mit
einem Schreiben® nach Kom Julius IL, ın welchem dem Papste
die traurıgen ustande seINeEeSs Bezirkes schilderte und ihn Dat, ıhm
entweder die Erlaubnis Z Resignation, oder die efugnI1s geben,
die verheirateten Priester 1mM mte lassen und die i® gültig
ordınilerten rechtmässig weihen unter Belassung ihrer Benefizlen.
Fr selbst TeI11Cl en in der A anders und stelle die Ehe-
losigkeit ungleic er als die Verheiratung der Priester.® Dieselben
Gedanken ver{rnı Julius Pflug endlich noch in einem VoN ihm VCI-
fassten nd korrigilerten umfangreichen Manuscript der /Zeılitzer

Druffel, 238.
Ebendas. 2806
Verg]l ZieHSebEN Chronik I7 230 und Thamm s handschriftliche

Chronik: Z 1bl
Wetzer und Welte 1981

D Gedruckt el MüNer. CDPR 14/ 'r
uch In den erwähnten “Exhibita‘‘ (a© betont CT gegenüber Contarin!:

„Nollem CaNoOoNeN et INOTEeEM de coelibatu antıqnarı aut nutarı NEQUC en1ım 1gnotum
est mıh1 Cu qu1 coelebhs es(T, aptiorem SN ad cultum der U Uamlı Qgul UXOTEeM
habet. tacıt tamen necessitas horum emporum, ut mal0r1s alı vitandı ogratia
mutationem iıllıus Canon1s desiderem“. — Vergl. auch MT In dem
zıtierten Brief den Bıischoflf Arras spricht dıe Befürchtung AauUS, VON manchen
ob se1nes Vorgehens der Verwegenhelt geziehen Z werden (Druffel
Zl
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Stiftsbibliothek, dessen Korrekturen nach 1548 anzuseizen sind.!
S helsst dort J7 quasdam et1am ecclessiae constitutiones

qu1bus altera DAars valde abhorret, relaxandas CENSCO; quod
utilıtatis inductum es{, 1d CONntra, YUaM tranquillıtas ecclesijae
e1usque unıtas postulat, defendamus Non enım ecclesia constituta
Eest propter constitutiones, sed constitutiones atae SUNtT propter
ecclesiam, ul, C: suapte nalura mutabıles sınt, Ul eisdem ad
damna ecclesi2e videamur, NSI 1nSas, 61 NEeECcESSEC ve]l utlle s1it, aut
abrogent, auUt relaxent, QUOS est hius re1 potestas.
Relaxetur ıtem) de coel1l!batu Non, quod hIic NOn ante-
terendus s1t matrımon10, sed qul1a, ut He empora SUNT ei Y
CONSUTLUNHO 1la multis det Causam delinquendi SravIus. uod utiınam
multitudo Y qul ab Uxor1bus quıidem, sed ON cConcubinIıs
continent, L1ON passım malıs pernN1CIOSIS vitae SUac exemplis de-
clarareft. Cum Ig1tur, quod olım uule Tult, ecclesiae HUG mutatis
hu1us temporIs mor1ıbus HOGETE videatur ei Causa4am det peCccatıs
mortaliıbus, 11011 video equı1dem, ( dem 1psum hOC tempore NO  =
recfte ure mutarı nOoSssILT, ut et1am tfacılius scandalum 9
quod ordınem clerıicorum In odıum populı VOCat, eccles1a ollatur“

Wenn ich somıit auch ın die AÄutorscha Pflugs ezg des
Biıllick übersandten, 1n dessen Briefe aber MC näher bezeich-

neten “BUCcHES“ keine / weiıtel setZe, WAdLC ich anderseılts doch
IC bestimmt anzugeben, welches der Pflug’schen Elaborate der

Man könnte zunächstProvinzial In selner Antwort rezensiert hat
unter den bereits bekannten Schriften denken die lateinische
Abhandlung OE reiormatione christiana“.? Wahrscheinlicher aber
Ist MOILG  J ASSs CS sıch handelt gerade das ben erwähnte, in
späteren Jahren VO V-erfasser KOLLTONERLE Manuscript
der Zeitzer Stiftsbibliothek. Lelder In ich augenblicklich N1IC

1 Dasselbe 1ndet sich 1 Handschriftefi- eiCc. Katalog sSub 1ıtt „L “
nd umtTasst Folien. I)Iie zahlreichen Korrekturen VO  — Pflugs and scheinen
UuSs den späteren Jahren herzurühren. Das austührliche Schriftstück ist leider nıcht
ur Ende, sonderu auch andern Stellen unvollständig, WAas be]l selinem IUr
die aNzZE Stellung Pfilugs wichtigen Inhalt sehr zZzu bedauern ist

Rhamm. handschriftliche Chronik (Z. St B.) {f. Index scr1ptorum
Pflug1] nO SCHUMEK Beiträge Ur Mainzer G’eschichte 55, Schame-
TS Numburg. ıterat. T no
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In der Lage, diese Vermutung beweisen, 101fe jedoch De1 nächster
Gelegenhe1 das Versäumte nachholen können.

Billick obt 1n se1InNer Besprechung 1mM allgemeinen die iın dem
uUC gemachten keformvorschläge und stellt S1IE In Gegensatz
em (jebahren en qu1 „OPpresserunt magı1s ei convulserunt
ecclesi1am, YJUAaM ut repararınt“. Man wırd el unwillkürlich
des aumburger Bischoi{fs Le1itsatz selner Yanzel] Reformtätigkeit e_

innert: ‚ASCCIESIAE OPDUS CSSC relormatione, NON exstirpatione“.‘ Bel
der Verweriung des In dem G gemachten Vorschlages der
gänzliıchen Aufhebung der Verpflichtung Z COllDATtaren en
hebht Billick sodann anerkennend den OM Kölner Domscholaster
Gropper In Worms gemachten Vermittelungsvorschlag hervör,
welcher (n$i recie memi1n1“), „Darochts villanıs also den Piarrern
auft dem Lande) indulgendum alıquid censebat, al nı hIs  Y qu!1
Oclantur tantum ei devorant“. Dass auch lug diese Unterscheidung
se1INeSs Freundes ropper teılte, wenngleich etzliıch tur die QENG>
re Aufhebung des (anons Ta seine DIiözese eintreten miüssen
g]aubte, rhellt AaUus den schon erwähnten „r xhiıbita legato (ZON
tareno4. Oort we1lst I: Z Abstellung des Concubinates hın aut
die Möoglıchkei elner Takultativen Einführung der ıta Commun1s,
AT 110 NC CceSSEe SE Cler®, dom1 habere mulheres“. Aber,

S Tort, „difieilius alıquanto sacerdotibus, Qu1 Frurı vivunt,
hac consul]|ı potest, NIS1 CONSTUTUTO de coelibatu AaUCTLOT1ITATEe publica

Bel en VO Billick erwähntenvel ublata uerit, vel relaxata«“.
„paroch! villanı“ WT überhaup(t, Wıe auch Adus andern Quellen e_

sichtlich, die (jefahr d orössten, einmal ihrer selbst und ihrer
ausseren Verhältnisse E ann aber auch des 1mM
aut werdenden Wunsches nach Verheiratung ihrer [rannenr wodurch
asselbe VOT em MS die herrschende Frreizugigkeıt und rTunden-
ägere!l (Hqu Ooclantur antum ei devorant“ herbeigeführten al
häufgen echsel in der Besetzung der Yiarreien sich siıchern
Z können hoffte, indem die Conjugatı naturgemäss mehr der
Scholle aiteien er konnte ug In se1ner schon genannten

Verg]l Pastor, Reunionsbestrebungen 145 Spangenberg, Adels-
spiegel I1 :

St Fasc. Ratisponensia e
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Instrucktion tür den Wla Weidemann Ma1 Z Y aSss
S1e HGE aD h1is (SC uxor1bus) patiantur separarı, ILG 61 VE
populus 15 <  pernetu) Warum, rag Bıllıck mit bıtterm
DOTL, solltc_e N1IC auch TUr die „canonissae“ der COölıbat beseltigt
werden, mHE simul matres sınt tamılı1as?« und hat kein edenken,
AUS der Realisierung des Pilugschen Planes die allerschlimmsten
Folgen, den uın der Kırche und den 1C einer besseren ach-
elt herzuleiten

Man INUSS annehmen, dass der Kölner dr eil miıt dem
aumburger Bischof persönlich Dbekannt WAal ; enn 1m ()ktober
540 INg als Abgesandter des Erzbischois Hermann Wiıed
mi1t dem (Gjrafen 1eir1c Manderscheid, dem Kanzler Bernhard

agen und Johann Giropper ach Worms und Regensburg,
siıcher haufig m1t ug zusammentraf, zumal el mit Giropper

CL beireundet und sich schon dadurch näher treten mussten
Vielleicht atlıerte hre Bekanntschafft auch schon Adus iruherer Zeıit
ug se1lt eın Kanontıkat der Domkirche In Maıinz,

Cn SICH vielfach authielt“ und se1f 1540 „ordentlicher Kapıtular““
WarTr AUuSs der /Zahl der „Capıtulares“, denen 17 „LDomicellares“
gegenüberstanden.* Billick aber wırd VON öln AaUus aufiger Maınz
besucht haben, sein en eın Kloster hatte® und schon
1533 als egleiter des Provınzlals Theodorich j  da gelegentlich
einer Visıtationsreise sıch aufhielt.‘

Öffentlicht.
Dieser e1] der Instructio Ist VO iüller epp 163 Ir nıcht VOCI-

2 Katholik 8il Jahrgang 1A2 Bel Helwich, Noblıtas ecclesisae
ogunt. (Mainz steht Julius Pilug ad 1521 bereıits als Canonicus; ebenso
bel SCHÜNCK: eitrdge Ur Mainzer (ieschichte 11I1, 154

erg Mitl (jerade Ende des Jahres 1549°
weiıilte Pilug In Mainz, UL untier Leitung des DPetrus Faber mıt Michael Melding
mehrere Tage gelstliche Vebungen Z machen. (Katholik, 1594, Ab:t., 415;
und Braunsberger, LE.DD Briefe Fabers gnatıus Maınz 15492
Nov un: DDez DD

‚„ Katholik“ © desgleichen be]l Helwich und Schunck |
Vergl Dürr, Disquis1it10 de capıtulıs clausis in (jermania (Mainz

190
Postino und

dA.

ROmische Quartalschrift 1904
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15492 Dezember („in die 1cola1l“)

EerAafrı Billick Julius Pflug.
Annotationes ad lıbrum, die Dec. Pilug10 ad CUM 1SSUMM

Nachdem Billick auft Folien Ausstellungen vorgetragen hat geht D

Charakteristik des ıhm übersandten Buches über ınd schreibt

„Ceterum rel1quus er EIS1 pleraque desiderentur UuC
discutere DO DIUS eiest miıhı quantum NOC brevı temMpOrIS SpatiO

Octus el QUaM optant reipublicae chrıistlianae NUNC ad Interıtum 1T O-
pemodum procumbentis restaurationem CGS TO ei ecclesia dıgnam conatur
VLG praestare alem aı multı promiserant sed nıhıl ad LC  _ contulerunt
Q UU IN ODDE SSCHUM T E1 CONNX-UISEeFruUNT ecclesıiam

He P LaKnE
Veteres sanctorum patrum tradıtiones et quidquid ulchrı

cles1a 1U d1C10 oblıterarun ef Magı (D tumultu aD ecclesia elımına-
runt Sa antum nugamenta iIngesserunt FD volulsse vel scelere obıles
ter] QUO poster1s testentur VIXISSC alıquando ei nıhiıl NOnN DNOLUSSE
IC er candore NucC OLIUS incumbıt E
COA SIbals 4OI decore Lan ium QUaEC E DISICT Un

C iru ce{i eque Sa nobıs ODIrud1ı NCQUEC eccles1astıca e1I1CcI1 sed 1C-

DUSTNaNs mbabus manıbus retentat qUO Christ! glorıa malestas honor et
1MDEIMUM Q Ua latıssıme splendescat nNUu.M I de C  Ö

mıh!ı videtur l1ıcentham dIir1-SA CHAA OL UM 111 YUO ut SCI1DSI
cvendis ecclesi14e DOn1Is el lasc1ıviendis facere Q Ua UL UNG Naı inecclesia
dıtum optarım 1{a cCONsitutum ut ei honestatıs ei discıplinae ecclesiasticae
ratıo potior haberetur Q Ualı intemperatae ei indomıitae lıbıdıinis UJUaC et alıa
atıone 5 1L1OT EXUNZUI certie Consıllum quod domi1inus
scholasticus I”TO SUua integritate ef 1UdI1ICIS ACT1ITMMONIL@A W 0O r-
HA C rel1g10sum et nonnıhılnobıs proposult videbatur moderatum
veierI1s dıiscıplınae ecclesiasticae habere admıxium QUOTUIMM OTIMNTILUIMN author
1ISTUS ıbellı videtur blitus S1 recte LHNECIMNLN parochıs villanıs indulgen-
dum alıquid censebat al nıhiıl hIis UUl Oclantur antum ei devorant QUO-

locum praestaret celibes, CONUNeEANT, subrogare. lam s 1 ducere
WXOES permittitur CAaNONICIS ei nıhi!lomınus fru1 eccles1iasticıs benefIicls, C:

ONM ei canon1ssIıs.‘ UL nubant, permittitur, ut s1imul matres sint Tamılıas,

Mso SPAaCIO
Mso ecclesie
DIe gesperrien Stellen sind on M hervorgehoben

den vorhergehenden Bemerkungen
1540/41

Msc parrochis
Msc CANONISSAC
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d11s Dlacet e1 CAaNON1SSIS Credat mıh] LTerum Inexperto vesira OINNIUM 1C-
um experlentia ei prudens Amplitudo ubı] haec 1centia ecclesj1am 1NTIrO-
UCcCia Iuerit tum DTLIMUM raudes TAapıINas 1Imposturas malas artes
modum nullum habıturas Sim oster] NOSIrI HN1ImMı1uUumMm vera

praedixisse experlantur fateantur 14 mıh!ı viderIi Iiulmina execrationes
quibus insectabuntur QUOLQUO hoc SaXum voluerunt

Hanc INeam de NOC 1bello sententiam Christo Servailore estie
nullo alıo M [VTO CI&a Christum ei ecclesiam tfectu JTO INCO candore
1D  re andıde ef simplicıter SCI1DSI YUAaCSO 1gnetur Amplitudo vesitra DON1
consulere iam SImplIiCI QUamı SCI1DS] candoreque l NUu
prodere QUO inviıdiae CC calumnı1ae malorum

Kaptius die Nıcola1 NnO 49
S51 acabiıit V rae CoNnstituatiur hora cCOoONvenlendI 1DSam

hIis rebus
Amplissimae deditissimus

verhard Bı1lTICK
Orig Convolut 151

Julius ug und Danıel auc
/Zu dem STOSSCH WeIlt ber die (jrenzen Deutschlands hInaus

wirksamen Kreise VON katholischen (jelehrten Theologen und UnNnStT-
ern der dem aumburger Bischof ug SCINECN Y]anzvollen
Mittelpunkt erblickte gehörte neben vielen andern annern gEIST-
lıchen und weltlichen Standes auch der Ormser Domscholaster
Dr Daniel auch“ AaUus Ulm dessen Andenken Jungst SCIMN anNads=-
Lannn Dr Nägele e1IN den Mauptzügen ziemlıch umtassendes

jedem alle reC dankenswertes Lebensbild gewIldme hat.® Leilder

Uuter INe1INeEeEN Abschriften AaUus Zelitz habe ich nebst vielen andern Nach-
richten nicht als 250 Originalbriefe al Pilugs AÄAdresse die uUunNs
Einblick geben können die weltverzweigte Tätigkeit dieses SrOSSECH und e1iniluss-
reichen Mannes.

In der bisher ihn erwähnenden Literatur iindet ih häufig als
auc angeführt, Was vermutlich Müchtiger Durchsicht der Originalbriefe SCINHeN
CGirund hat (Z Miıtt. Da Z 141),

W issenschaftliche Beılage Wr Germania, 19053 Nr S 7 281 Nr
254 1 «Vom Reichskammergerichtsanwalt Z Lomscholaster Eın VeOeI -

Lebensbild AaUuUs der RKeformationszeit» VOIN Dr Nägele Berlin Rel-
nıckendorf Ich hätte gesehen WEeNn der verehrte Vertfasser bel SCeINeTr
recht Irısch und anregend geschriebenen 1ta bezl Angabe der Quellen und des Fund-
Ortes der einzelnen Nachrichten eiwas ausgiebiger und methodischer Werke DC-
gangen Walile,
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wıird gerade der eingangs erwähnten Beziehungen Julius ug,
welche schon seIit 1543 pri nachweilisbar STG und sicherlich
den Tur A bedeutungsvollsten gehören, In Ermangelung der
notwendigen archivalıschen Unterlagen nıt keinem Orte Erwähnung
getan In einem dem Teıl selInes UuTsatizes beigegebenen ach-
raı el Nägele eine ıhm ZU  CNC Angabe des Professors Falk
mi1fü, derzufolge d1ie Stiftsbibliothe el ıunedierte Mauch-Briefe
besitzt, ber welche erselDbe indes „ MICHIS Näheres miıtteilen kann“.®
gleic mMIr 1Un TOTZ eifrigsten Suchens NIC gelungen 1ST,
yerade den in Faldgzäe HE VON Jansen excerplerten TI1e auchs

ug 1554 Dezember 13 1mM rigina unter der Korre-
spondenz des 1SCHNOIS 1n der /eılitzer Stiftsbibliothek Inden,
bın ich doch In der gylücklichen Lage, auft un me1liner Zeıitzer
Forschungen andere, noch uınbekannte Briefe auchs ug
weıteren Kreıisen der Fachgenossen zugänglich ZU machen, welche
gee1gne seIn dürften, dem erwähnten Lebensbi einıge N1IC
unwesentlıche Ergänzungen biıeten FSs andelt sıch olgende:”

1543 pril aus Speier
1545 Februar ) Worms

88| 1540 Junı 13 )) )J) Daniel AI
1553 August 13
1554 Februar )) J} Julius ug
1556 Julı 273 )) »

YII 1556 Dezember 1 N

ach dem Reichstag Aug“sburg 1530), welchem Daniel
auch, kaum re alt nd damals noch [BAIe) iın |)Nensten seINES

Zeitzi*3iftsbibliotlzek. Convolut 159, Brief Mauchs Pflug
Simye1er 1543 Aprıl

388
Falk bezieht sich aut ıne (0100/ In en «Neuen Miıtt. USs em CGiebiete

hist.-antiq. Forschungen, z [DIie ogenannte Zeitschriftt hat ın dem Bde
Hältte, I 00 und Häifte, ODA , ıne Biographie Pfilugs, we'che

durch elIneu 1e] irüheren Aufsatz derselben Zeitschritt, 1 156—228 (Bericht
WDr dıe Wahl und Einführung Amsdorlis In Naumburg) wertvo.1 ergäanzt wird.

Neue Miıtt eicC Z 164
X / wischen und Nal ware dann chrono.ogisch einzureihen der oben CI -

wähnte Brief 554 Dez
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(jönners des ardına Legaten Campegg10 eilnahm und mMIt
dem 1525 Zu Bischof VON Brixen ernannten eorg (Jesterreic
bekannt wurde  x  e chloss sich vermutlich sogleic diesem
und bekleidete VON da der Brixener Kanzleı das AÄAmt des
„SeCretarıus CEPISCOPI“ Als solcher esuchte CL Auftrage (
1SCHNOIS Äängere Zeıt die Universitä Löwen ZAR0B FErweiterung SCINEeT

Juristischen und kanonistischen Kenntnisse und Tolgte i1inm als der-
se 1530 Januar auf Bistum resignıerte die Niederlande
VON eorg (Jesterreic Dereıits Januar SCINE HCN
Diözese Valencıa als Erzbischof eintrat.* uch nach Spanien De-
gleitete auc SCINCEN Herrn verliess aber die alte ellung, Devor
dieser nach abermaliger Kesignation 544 August IR ZU Bischof
VON Lüttich ernannt wurde ® CI 1557 Ma1 STar A-AC:
kehrte nach Deutschland zurück CI siıch als Advokat dem
Bezirkskammergericht Speyer nıederliess dort VON 5497 März
DE DIS das ahr 1544 hıneln aug SCIMH Aus dieser Zeıt
datiert der erste unNns vorliegende TI1e ug prı L}
dessen Korrespondent und gen eım Kammergericht Danıel aucCc
WAarTr Vermutlich gehörte auch Danıiel dessen Name dem um
VON Universıitäten prangte, der langen el derjenigen
deren Studien ug, der STEeISs iIreigebige Mäcen vorübergehend oder
andauernd unterstuiz hatte woruüber die ihn gerichteten Briefe

ausgiebig Derichten Der TrIe wurde nach Maınz geschickt
sıch der MS den Intrusus 1KOlaus mMSdCdOr AaUus SCINeEeTr LDIiGzese

verdrängte Bıischof DIS Z re 154 7 sehr viel au  1e

ägele 2378
Ebenda 379
Gams, Serlies CDISCODOTUM 265
CGjams 1 ach der Darstellung Nägele’s liegt nahe, Jer

1Ne längere WENNgstens mehrmonatliche Zwischenzeit anzunehmen, da
einfach heisst dass der Bischof noch gyleichen Jahre SC1INeEeTr RKesignation
al Brixen Kalser UuUm Erzbischof VON Valencia designilert worden SC]
Dem strengen Wortlaute nach hätte OB die kKesignation bereits 1537 1iatige-
iunden, da Mauch den Bischof nach der Resignation 1 die Nıederlande begleitete
VOII „das nächste Jahr“ wıeder nach Brixen reiste.

Gams 1 240
6 ST Convolut IS
‘ Nägele a. A
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Speier 1543 prı
antel AUCi Pflug

Fiınen VO  — Pilug übersandten „1bellus“ hat abgeliefert Dittet CIn welteres
Exemplar LEinen Brief Pflugs Neffen IThamm chickt ber Irient [DDIie

Conthure des Deutschordens haben April den (Gjrossmeister gewählt
Rme ]] Ime domine mıhi perobservandıssime
Her1 incolumı1ıs e OPUMIS CUM comıtıbus NEMPE uatuor mag1Sstrıs

nOstirIıs UU OTUMMN uUuNUuUSs est (onradırs Tod Moguntinus huc redivi (!) dO-
1111Nae COMITU (l lıbellum Rma ei 1SS5UM radıdı!ı VITO JUO

gratias 1USSIt e{ hu1c siımılem et1am 1DSC habere
CUPIT, QUCIN, CUM DIIMUM commode poter1(, huc CENSCO mittendum, 1ta A=
INCNn, ut NISTO 111 1getur ei nıhıl deauretur. [Dedissem 111 INCUM,

alıter lıgatus ulsset
Lıteras ad Dammianım Pflug *© INECIS inclusı e MmMagı1stiro postarum

Irıdentinc INSCK1DSI YJUO ef CIHUS adant Mentzerum nondum
V1d] CT alıum ad magıstrum postarum iM Hausen INIS]

Commendatores (jermanıicı ordıniıs qu hIic SUNT her]1 C
COmite cCaenaverunt ei 1 INa UuM magıstrum elegerunt ultımum IMDETIN
thesaurarıum qQueCm arbıtror l'lll ae | ] ]mae optıme notum

Scr1ps1 ad Collobium ridiculas 1teras QUaS Rma [ ]]ma atque
dom SulMraganeus D reddantur egere ei qJUO volent annulo ob-
S19Natlas (S1 1Ta placet) C C1S qu1ıbus ece eddere D

der jedenfalls Pflug persönlich bekannt Wal
Um weilche Famıiılie sich 1er handelt, kann ich nicht bastımmen. AÄAuch

SsInd keinerlei Indicien vorhanden, welche betreifend des „MUbellus“ irgend 1Ne
Vermutung nahe legen könnten.

Damıian (DeW IThamm) Pfilug WarTr des Bischofs ecin Sohn des Hau-
bold oder des AÄAndreas Pfilug, der belden Brüder des Bischofs Nach
Schamelius Numburg i1terat hat dieser AÄAndreas 1Ur Sohn gleichen
amens und der Bruder des Bischofs Haubold mMT Namen ebentalls LLUT
Sohn Namens (Caesar Die Genealogie des Schamelius ı a1sO durchaus tehlerhaft
WIC AUus den 111 Anm zıtl1erten Briefen unzwelfelhaft hervorgeht IDamıan schreıibt
1545 März em Bischof, „dom1no Jfratri DATFIS 711 observandıssimo“ un
1545 Jun] „(domino fratri natrızelı SUO SCHIDEI colendo‘“ Z S{ Convol
151 nd

Damian Pflug hielt sich nach AÄusweIis dieses und der noch unedierten
Briefe der 1543 Studienzwecken Italıen auf Wır haben VO  —_
ihm noch Briefe den Bischof 1544 Nov und 1545 Januar (datiert
Bologna) lerner 1545 März un Jun1! (dat Florenz)

elcher der vielen siddeutschen rte des Namens hier gemeIn ISt Jässt
sich nicht teststellen V Rıtter geograph -STafIst Lexikon I 631

Msc Oratl10on1s (?)
Michael Heldine S1idon1us) geb 1506 wurde 1551 als Late Rektor

der omschule 111 Maınz ach dem ode SCINET Frau Priester 1537 Oktober
Weihbischof des Kard Albrecht 538 Au konsekriert Bischof Sidon
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Deus ODL mMax Rmam et J 1lmam V. diu teliıcıssımAm el incolumem
conservel, CUl umiılem commendo. Ex Da 157 Aprilıs 545

ei I1l hur/nilis ServItor
Daniel A M>

Kev. et 111 princ1p1 domino, NO electo Numburgensi,
atrono INeCO honorandissimo.

MO un tnae
Original St Convol. SI

Als auc 1m re 544 (wann”?) seINEe Advokatur RKeichs-
kammergericht auTtgab, WAarTr CS ein ın die Lebensschicksale des bıis
dahın unsteien vielgereisten Juristen entscheidend eingreiftender Da
schluss, der in Aazu bewogen wollte sich dem gelstlichen
Stande wıdmen, dann eıne omherrenstelle In Worms annehmen

können. /u diesem /wecke emphng e Y W1Ie AaUus dem noch e-

altenen Kapıtelsprotokoll hervorgehrt, den rdo Subdiaconatus, ohne
Indessenjemals eine weltere Ordination sıch erteilen lassen.*

scheinen der umnahme in das Collegi1am capıtulare, auch abge-
sehen VOIN auchs Laiencharakter, HIC geringe Schwierigkeiten
entgegengestanden aben, da die bereıts 1544 November
(„ Sonntag- ach St Katharinentag “) begonnenen diesbezüglichen
Kapitelsverhandlungen siıch sehr in die ange und auffallend
viele Empifehlungen beigebrac wurden TUr einen Mann, der W1e
Al AUus seiner Tätigkeit Speler doch IMS gänzlıch unbe-
kannt sein konnte Erst 1545 Juni T („Samstag VOT eier und
Paul4) wurde er Wunsc des Bittstellers riullt und ıhm ann
allerdings das hrenvolle Amt des Scholasters übertragen, dessen
Obliegenheiten N gewissenhaft nachzukommen sich verpflichtete.
ährend AaAl sich in der ersten HMälfte des Jahres 1545 1in
Worms aufhielt, gespann die Entwickelung seliner Angelegenheıt

19540 Mal gewählt 7U Bıischof VON Merseburg. ÖT Star 1561 Sep-
tember erg über ihn ‚, Katholik‘‘ 1894, Ab:t., 410——1226 nd 4811 —502

ach Nägele Ars 38"/ e der Doktortitel nıe in Mauchs nter-
schriften“‘, Von UNSECeIN Briefen AdUus Zeitz en ihn 1LUTr dıe drel ıınter HL,
und genannten.

Vergleiche Nägele A, 280
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verfolgen, cheint auch ug sich Iur seinen Agenten ÜE einen
otien verwendet aben, W1e AUS dem lolgenden Schreiben Mauch’s
(d 1545 Februar 20.) hervorgeht,” in welchem der Schreiber
seinen Unwillen ber den langsamen Fortgang der Verhandlungen
A schwer verhalten kann („pude perscribere“). ug möge
darüber auch dem Bischof VON Hildesheim“® Mitteilung machen, VON

dessen Interessen tür ihn Er un erhalten habe

Worms 1545, Februar
antiel AUC| UQ

Rme et „mf3 princeps domine! Domine et atirone olende
Yost humilem commendatıonem. Funt hic Schollius INCAa C  J ut dS-

serult, sed tantum VTO eifecıit, quanium sta charta Quo OCO LCS INCAC

sınt, Rma [11ma 1DSO COZYNOSCEX; pude enım IN persceribere. In-
terım amen curabo ei cog1ıtabo, ut QUAaAC DET ter]1 poterunt, ]an Haec
OTO, Rma et Il Rmo et Hildeshemensi et1am significet, qQqUuUEM
audı1o0o DTO Iu1lsSse sollicıtum Mıror amen maxıme, quod ad 1116AS [ 1ıt-
eras]|] Cu (Caesareıls e1 m1sSsas Nı responderit. Novarum LT en1tus
Nı habemus. Rmae et Illmae humiliter commendo.°” LExX Wormatia
20 Febr 545

ei {11 humilliımus servıtor
CD

Rmo et principl domi1no, O electo ef confjrn1ato epl-
Numburgensi, el atrono colmo,

Original St Convol. I5 n

I17
Der nächste Trıe auchs Pflug‘ datiert AdUus dem re

1540 und ist geschrieben ach Abschluss der alnzer Provinzial-

St Convolut L5l n
Bischof VO  — Hildesheim WAarTr 1537/ 1551 Valentin A Teutleben In
2872 ) Ich besitze VOIlN ihnm nen Brief Pilug (in Maiınz) 54972

„InN Vigilia Alerheiligen“, also ()ktober 31 (aus St 51 den Jansen f
benutzt, aber irrtümlich. 1542, Dept. 28r datiert hat Mitt X- Z 23.)

Msc. domino et-patrono olendo
Msc. hat nach ut noch eın „etlam ““
Msc cComendo.

6  R  6 Msc. humilimus.
St Convol, 151.
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synode, die der Erzbischof Sebastian HMeusenstaum‘ 1Im MaI1l
veranstaltete, zu welcher der Ormser Scholaster ebenfalls herange-

wurde, VOT em der Abfassung der Kapıtel ber dıie
Kırchenzuch mitzuarbeiten.“ Aaue beklagt sich seinem (jönner
egenüber ber die geringen praktischen Bmolee des Konzils, die
eline erfolgreiche Bekämpfung der Neuerungen unmöglıch machten.

ug 1atte unterdessen bereıits se1mt Mal se1in Bıstum
in 1a  iıschem Besıitz und 1548 auT Wunsch des Kalsers

eichstag ugsburg teilgenommen, VON 11 ulı
nach e177 zurückgekehr Z amı begann ur ihn eine Periode
mühselıger und dornenvoller rbeıiten, die Einfuührung und Ver-
teidigung des ugsburg sanktionierten „Interım“, dessen
Rechtiertigung eTr eigens eine Verteidigungsschrift verfasste.” ährend
1Im deutschen sten die ebenso rasch sich draängenden, W1e reSsultat-
losen Verhandlungen Pegau, Jorgau, elle und Leipzig‘ ıhm
den traurıgen an der Angelegenheit gezeigt hatten und selbst
persönlic heitigen Anfeindungen NIC entgangen war,® INUSS DE

nunmehr VOINN seinem getreuen 2 1n Worms auch AaUus dem
Westen wieder annlıche Klagen und Irauernachrichten vernehmen,
die jur das Schicksal des nterım WASC n dıie d® der Keunion
überhaupt das Schlimmste befürchten assen.

W orms, 15409, un!
Danitel auch Pflug.

Revme el princeps domine, domiıine ei Datrone colendissime;
nOost humilem commendationem. Non ubito R€V‘““f“ ei 111 multis
de Synodo provincılalı Moguntiae celebrata certiorem Tactam CSSE, In qQUa

Nägele 380 nennt als Berufer der Synode Irmmg „Erzbischof
Danıel VO  = Maınz“. Dieser, Danıiel Brendel HMomburg, Wl Nachfolger des
Frzbischo{fs \ Heusenstamm un gelangte TST 555 April Z Regjierung. Gams

2 290.)
Nägele Betr der Synode verg]. Hartz n eln Conc. (jerm.

VI, 563 IM DIie „Capıta ad Inores pertinentia‘ CT Bl@ 594
ob Anm.

Thamm, handschriftl. Chronik (Z St
Stäudlin und Tschirner, AÄArchiv TUr alte un 104
verg]l. u IThamm St 31').

Miıtt A Z IT
Cyprlanus, tabularıum 5306 ug Melding Aug 263e

Druffel, DBeiträge 157/ Helding arl Sent. 18.)
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modo [aut NECINOplurıma cCerie saluberrime sunt ordınata sed NESCIO qUO
corde DerC1pIt aUt QUaAC debere SCIT aCT Quae 1CS5 raebet ad-
VEeTSAaTIIS ut dies 1an neriunNacIores Francfortfi SOlus NIicrosius inter S

hiantes upos praedicat CUMILYUUC cCOePISSEL sSacrosanctum MISSae 11-

ficıum interpretarIı, mag1stratu ei conclonatorıbus He prosequereiur prohi-
1LUS esT. NostrI1 petierunt aD ePISCOPNO “ duas aut ad N1INUSs parochlam *
PTro nterım insUutuendo NOSYUC negligentiae ei inobedientiae aCCUSaNi, UQUu14
hactenus con1ugatos apostatas * utrıusque SPECICN COMMUN1O0NEIIT Q
gyentes prout nterım 11O11 admıittere sed clare iubere praedicant) NOSTFIS
stinendils NOn conduximus adeo scelera nOostira 1ON desinunt et
ge Iuror, u11 nıhıl ubitem NIS1 nobis C1TfO ef VT resipiscentibus 110S

una perituros. Quod deus OnTt INa  S vertat ei S1111l nobıs misericordiam
gratiam concedat.

KRmae ei {11 servitores Schönenburg, ® Lorichtuuus © ei ester-
Man recie valent Moguntint ‘ ıtiıdem mM  ' ISS Bidenfeldium ei Ph
Albertum lapide QUIl mıgrarunt ad dominum CUTMN caniore ei Sifrido Un
Certo imMınentja nobıs QTaVlssS1mMmMa pericula tellcıter evadentes

Deus Opt I11AX Rmam e 111 d1iu felıcıssımam incolumem CON-

serveft CUl humıilıter commendo W o FIMN Aa T1a 13 [n 540
ei {11

humıllımus capellanus
Mauch ] SC O1 ASE / 061 m A:t

en LZ1O C100 et Bartolomeo
Rmo ei 111 domiıino 10 Numburgensi

dom et patrono colendissımo
rigina)l s{ Convol 151

1 Msc modo, qUO
Heinrich Pfalzgorai bel Rhein _- Gams 525)

} Msc parrochiam.
Msc apostatos.
ılhelm Schonenburg WAarTr Kapitelsdekan Worms und Mauchs Nach-

bar Vergl den Brief Mauchs ıınter 1556 Julı 230}
Unter Imelnen Kopleen beflinden sich Abschriften VON Originalien

LOr CHNiUHSs P c 15438 Dez und 1550 Febr St
Hiernach Wr (LerhAaTrdus O1 CHAMNSConvol 151 und Convol 100)

gebürtig AdUus Hadamar (unterschreibt als „Hada“) und hatte CIHNEN Sohn
amens Johannes, welcher den Bischof Pflug gelegentlich des Reichstages Augs-
burg 1548 begrüsste [Der Vater wurde späater parochus „apud Joannem
W orms) un darnach (vor 1549 Domprediger

er Pflugs AÄufenthalt Maınz und SCIN dortiges Kanonikat verg] oben
besonders Anmerkung und

Msc imınentia
Msc humilimus

109 Vielleicht Dom-Dechant eter Naumark
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In welteren Schreiben (d Worms 1553 Aug 13
ug nımmt A Veranlassung, denselben beglückwünschen

anlässliıch SCHHET Berufung en Keichshofrat MEC Kalser arl
Er entschuldigt siıch SCINeEeTr verspäteten (jratulation da ©1
schon SEeIT längerer Zeıit (JIUOI'I 1Ta pridem “ ) VON der Auszeichnung
gehört aber STEeTiSs gehofft habe persönlich unsche aussprechen

können amı st1mmt vollständig die handschriftliche O7 be]l
Thamm übereıin der Z C 1552 DereIits dıie atsache VeTI-
zeichnet MMIt der Beitügung „hätte des Jahres 2024 (!) rheinische
geiragen hat aber Leibesschwachhe!It abgeschlagen“ (n
richtig 1St a1sO jedenfalls den Mitteilungen dıie Ernennung
Pilugs ZUIN „ersten bestallten Hofrat«“ TUr die Jahreswende 1553 /54
angesetzt Bereıts 1553 Aprıl meldet Z AS1MS VON Augsburg
AaUus dem Önig Ferdinand ass die Kur- und übrıgen Fuürsten mi1t
den kaiserlichen Oliraten dem Vernehmen nach MI UrcCcN-
AdUus zuirieden selen.* nier diesen wırd ann Drıefe
arl SEINeEeN Bruder auch ug genannt, ° der indes den
hn ETISAaNSCHEN Rut ablehnend beantwortete Was der Vizekanzler

ciNnem Briefe ihn (d 1553 Jun1 3.) ebhaft bedauerte uch
Mauch selbst Schrei 1554 Febr ug, habe „Aante

VonNn dessen Berufung erfahren UDIie VON Seiten SC1INECS (jönners
erfolgte Ablehnung des kaliserlichen Auftrages War em Anschein
nach dem Ormser Scholaster noch N1IC bekannt geworden
D beglückwünscht ug ferner AazZu A4ass er den saächsischen Wırren
glücklich enigangen wenıgstens persönlich nıcht dieselben VeI-
wıickelt worden SC]I ug WT näamlıich 1551 (I)ktober (r/ Sonn-
abends nach Ursula“)“ zZum Konzil nach Irıent auifgebrochen VON

St Convol. 100
St handschriftl. TON1 (S DIÖ Jag diCcHn ausgesetzt).
Mıiıtt X; Z 141

Druffel 114
Lang Korrespondenz des Kalsers Karl l 111 566
N Urutffel

St GC9onvol 100 Siehe untien den sub gedruckten BrietP E HE DD Noch 11 (Oktober schrieb VO  = Naumburg UuSs al Kurlürst Moriıtz
Vergl Druftffel (84 der diesen Brief Um 71 ()ktober datiert Im
ÖOriginal heisst dat 1 S51n nach Calixti«. Dieses Fest (Okt 14.) tel
aber 1551 uft e1INEeN Mıttwoch., Der Tag der Abreise steht übrigens iest
Adusch TRam mı. (Z S{ B.) I
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erst 15592 August 23 (nle abend Bartholome1“) nach e1{z
zurückkehrte.‘!

Der weltere Inhalt des Mauch’schen Brietfes bezieht sich aul
die traurige Lage des 1M Sturme der religiöéen Wırren schwer
heimgesuchten eorg Waecel: dem ug des Ölteren seine
angedeıihen l1ess, der noch 1552 eine S Del ale g -
iunden a  € und e ıIn Maınz ran darniederlag. Von den beiden
Söhnen weilte ach UuNSCIIM Briefe der eine (Georg) Del dem leidenden
ater, während der andere (Michael), der 1m er von Z Jahren
Stan bereıits 1m ona auchs (jastfreundschaft YCNOSS und
el den Studien oblag, wiewohl seIn Wohltäter selbst
musste, dass seine „Tacultas“ Zl „voluntas“ In keinem Verhältnis
stände |)Hesen empfiehlt der Scholaster dringend der Ubsorge des
Naumburger acenas und hegt die omfnung, AaSs seIn Schützling
In dessen Diensten, und W1eEe auch immer, werde‘ Verwendung
ınden können.

Worms, 1553; August
antel AUCı Un Pflug.

Reverende e{ illustrıs princeps domine, domine ei patrone miıh!
colendissıme DOost humilem commendationem.® Audivinon 1ta rıdem am ei
Illustrem In aulam imperlalıs Mailestatıs adscitam iıbique consıiliarıum
primarıum Y  Ö nomiıine Rev el USsiIrı 1lamdudum gratuları
debueram; sed qula HA Tacturum speravIı, NUC USQUEC debitum Off1-
CIM s praetermissum est Quare ven1am DTECOT coniidens IN ei
US{Irı v qUuUa est humanıtate ei clementıia tacıllıme iImpeiratu-
rum. ‘ Ego enım ei IHlustri plurımum gratulor, 110 Lam, gnıa In

Zergiebel 11 226
Vergl über iın BD 250 238 und Öfter;

—] - p a 7] ATS—16 Drews, Canısıus,>. 65. (Schriften
des ef.-Gesc n 38) Peitr1ı B, Lex. eritie. IV. v.-Strobel,
Beiträge ur Litteratur des Jahrhunderts 8l 209 T Die Paytlın. Bibliothek In
Münster (Miscell.-Band (3® besitzt Wicels Schrift: om Kanon der latein.
Messe (gedruckt De] Quentel üÜ4 er CDPR Detri Osell efCc. {
hat Briefe Wiıcels lug; bezl der 1mMm Interesse der Gruppierung VO em
FEdıtor VOTZCHOTMMEN. Verdrehungen 1Im Origmal des Briefes 1551 März
verg]l. oben 58 ote |)1e st (Convol. 100, n 44) 1at ausserdem das
inhaltlıch unbedeutende Fragment des Konzeptes noch elnes Briefes Wiıecels
Pflug 1545 OYV: 13.)

Msc. comendationem.
& Msc. facılime.
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aula Imperator1a agıt YUam S4aeV1ISSIMAa ella ei UmMUultus SAaXON1COS tam
felilcıter evasıt aut a illıs longissime abfuit Nos HIC VIVIMUS
de]l ImperatorIis oratiam eXpeCcLaNTeES JUAaAC nobıs eiuerı Causa NUu
est perpetuo DETCAaAMUS ei ut OIMa sta video NON 1TIS ad radı-
CEM arborIıs nosirae posıta CSSC sed multos anl 11 illam 1CIUS ECISSE mıh!
ıdetur |Jeus nobıs V1iTlae emendationem e m1sericordiam concedat

Quae SUNT IInstrıs CUPI domino VIGG=

cancellarıo ei praeside Luccenburgens!] qu1 alıquoties dom1 INECAC uerun
cognoscet (JeOFZLUS noster Wiıceltius theologus ad extremam lere INODIaM
redactus multis 14 1ebus Moguntiae ecumbı LUXOTFE ei duobus 1 111Ss OMNe>=-
Fatus Unus (GEeOFZLUS NOMINE IC apu Cl esft Iterum Michaelem
patrı Salıls © ESsSE COO 14 terthıium apu eO Qul1
Salomonis proverbia SC alphabeticum ordınem redegit atque modo
exercIiti1 Causa rtihimos SECTIMANICOS vertit.

nterım Sspecto ei CeXSPECLO; uomodo 1111 bene alıquıid facere DOSSIM,;
ad CAalll autem LCIN mıhı estT voluntas IT aCcultas Est autem 1DSC
1 DIUS oneste educatus CAasSl1SSım1S mor1bus Nu quo COO
deprehendere potuerım) inclinatus DITO Sua gelaie (annum agıt XA.)
Safls erudıtus Latıne bene COmMpPONI ei cr1ıbıt DETMANICE mediocrıter N1IS
mbobus quotidie melıor ei NON deterl10r uturus Hu1us OPCIA S61 ei I 1-
ustris aut seribendo vel cubiculo m1inistrando u voluerit
CEUIMNM Iore et rug] deque modestia ei diligenti Obsequ10 nıhıl DTOTSUS
ubito Quem et1am ad OIMNEINMN SU U nutum ei INustrıs qUamı
acıllıme tormabıt COOQUC ıllum de quo aıunt) ILal u tradam
ei sumptibus Bruxellam vel YUO ef Iustrıs voluerit rans-
m 1ıtam uUuNuUuIM OTa humıilıter UL et Illustris al1 natum DTO-
bum adolescentem Den12n1 oculis respiclat Tacere decreverit mıhlı
II commoditate signıNcet Quod CQO omnıbus quıbus potero modiIs
perpetuo DTOMMEICTI tudebo [ Deus OPUumMUS INaX1Imus Ilustrem
diu telıcıssıme ei incolumem cConservet CL} humillıme et COMI-

mendo x W O rMAaıirg XI Augusti MDLIU
ei lustris

humillimus capellanus
Danıel 2 MS

Ormat

Msc. DETICTI1LIMNMUS.
eorg Sig1ismund e ] d gyeb 1516, Jan Z studıierte Ingolstadt Padua

Bologna, Pans, irat dann den Dienst der bairischen HMerzoge welche in als
(jesandten 544 nach Speyer 1546 Kaiser schickten, der iıhn 154 / Nach-
Tolger des verstorbenen Vizekanzlers Naves ernannte Als solcher arbeıitete De-
sonders kirchenpolitischer Riıchtung, wobel iıhm SCINC Neigung iriedlicher
Beilegung des Streites dıe Wege W1C6S5 Fr starb als Vizekanzler Maxımilıans
a  KG 5635 (Allg deutsche 102T A 673 IT.)

MiSC tacılıme
Msc humilımus
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Rev ei Illustri princip] dom1no, E —— O, epISCOpO Numburgens!I,
sacratıssımae Imperialis Maiestatıs consılı1arıo primarıo, domıno ef atrono
miıh1ı colyendissimo. In aula SaCT Imp!is Maiıjest

Orig1inal St Convol. 100

W1ıe die Adressierung des Briefes 1553 August 13 bewelst,
War Mauc der Änsicht, ug habe dem ihn TSANSCHEN Ruti

den kalserlichen Hoft olge geleistet und weile in der mgebung
arl DIie nächste olge War benfalls E, Aass selne Briefe
wesentlich später In die an des Adressaten gelangten. Zu Be-
ginn des Jahres 554 kam Joannes Rıng, eın Bote der
Erfurt, nach W orms, e bel auc abstieg, welcher ihm bel
selner Rückkehr abermals einen TI1e den Bıischoft Vn aumburg
mitgab}, der nach ing’s Angabe NIC bel ofe Wal, sondern in
e1Il7z residierte. Schon zweımal,“ SChre1i der Scholaster, habe
ScHhr1  ® seline Glückwünsche übermittelt, hne indessen irgend eline
AÄAntwort bekommen. Lobend rwähnt CT sodann Pflugs „ad-
Ortalo ad dioecesanosS“, welche Ring ihm Zzu L esen gegeben
Vermutlich handelt ES sıch hlier die „AÄAdmonıitio ad dioecesales
verbIl Ministros“,* die später deutsch gedruc wurde unter dem
1te „‚Christlich des Naumburgischen Stiffts unter-
thanen und Vorwandten, W CS S1Ee sıch bey dem vorgefallenen hoch-
beschwerlichen missvorstand in Religions - sachen halten sollen,
amı S1e den dingen ihnen selbst Z OCNASTIEM nachtheil N1IC
v1] oder wenig thuen MIne HMerrn Julhen, bischofen Z Naum-

Allenfalls könnte der /eıt nach in etiraC kommen eineburg ({

„Admonitio ull epPISCODI ad pastores e{ divını verbI ministros“,
deren VON ug sehr korriglertes KOonzept die St besitzt.*

St C(jonvol 100
Wır kennen 1L1UT den e1InNneu dieser DBrijefe 1953 August
Latein. un deutsch verfasst ; gedruckt 1562 Coloniae apud haeredes

Quentel ın 4_0 Be]l Schamelius ist no_ 10, Schunck
155 IThamm (handschriftl. Chronik St. B.) verzeichnet die Schrift

Das Msk. umfasst Doppeliolien. Leıider ist mır unmöglich test-
zustellen, ob diese Schrift N1IC W as ich vermute, identisch ist n1t der obıgen
„AÄdmonitio ad dioecesales verbIl ministros‘‘, dass Schamelius C} VCI-
chıedene Schriften Del seinem Verzeichnis unter einem Tıtel irrtüumlich VOCTI-

ein1igt hätte, die tatsächlich auch VOIN chunck (a O.) Ssub 10 und 1 getrenn
genannt werden.



Zeıitzer-Beiträge I: Geschic_hte der kathol Gegenreformation eic.

Dieselbe Ist, Ww1Ee AUS dem Inhalt erhellt, geschrieben nach den
Entscheidungen des TIrıdentinum „de Eucharistia«“.

[ )Ie relig1öse Lage in W orms Ist noch immer recC traurıg,
besonders MC die Uneimnigkei 1m eigenen ager.

eorg 1C€e hat selne Tau Urc den Tod verloren
und eht andauernd in orösster Dürftigkeit in Mainz, hne Aass
der dortige Klerus sich selner gebührend annähme.

Worms, 1554, Februar

antel AUC| UQ
RKeverende ef illustris princeps domine, domine ef atrone mıh]

colendissime; DOStT humılem conmendationem. Audivı ante AL UIM fere et
illustrem sacratıssımae imperlalıs matlestatıs cCONsS1IN1arıum primarıum
actum CSSC atque In aula imperatoria degere. Quo nomiıine bIs illı Su STA-
tulatus; hactenus autem ullum accepI FeESPONSUNM., Varıe igitur quid de et
USs{iIrı Tactum esset, COg1tavl; prox1im1s autem superl10r1bus diebus
loannes Ring, NUNCIUS ErdphordiensiIs, dom!]i INCAE pernoctavı ei R .mae ef
Ilustrissimae adhortationem ad dioecesanos saluberrimam legendam

ipsamque Iustrem bene valere ei Chitzil aDıtare mıh]ı
nunclavıt. Quare nephas CSSC putavı 1PpSUum sıne meIls ad lustrem
iteris domum revertIi, In quıbus, eisI quod scr1bam, nıhıl abeo, inanes ta-
i1Nen QUam nullas CSSC malu1, ut saltem Iustris sclat SUUM
umilem servitorem a  C vVivere C  J YUO SCHHDEI TUl obsequentissimo
anımo ESSEC atque D  pe fore.

Res MGa In SatIs bono essent Sstaiu, G1 NOn domesticIis ei efenso-
ribus nOostrIs oravissiıme turbarentur Quare VIVImMUS, ut el ut ıIn
medio haereticorum 1ce

GeorgZLuSs Wicelius, INaQNUS theologus, amıssa conı1uge In maxıma egl
am multıs diebus m1ser1a Moguntiae, HGE qu1squam dıtissımıs ıllıs DTAaC-
alls aut CAaNONICIS CUM respicıt. Mıiıror maxıme tam praeclaras ıIn un homine
virtutes adeo mm honorarı. Invıto CUM, ad venlat ) lıbentis-
SsIme alımenta, qualia CQO abeo, e1 impertiar. S51 tam Tacıle m1ıhlı eEsSsEe DECU-
nıam ad CUIN mıittere, nullum benevolentissim1 amıcı officiıum intermitterem.
[Deus 111ı Sarn gratiam ei nobıls misericordiam concedata ei Ilustrem

diu telicıssiımaAam ei incolumem CONServel, CUl umılem commendo.
Ex W OrMmMatıa HM) februarii 554

et Ilustris
umlilıs capellanus et servıtor
DE ormat

rigina Convol 100
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] )ieser und der olgende rıe auchs ug (d 556
Juli e und Dezember s siınd geschrieben In der Zeıt der XO
bereitung Z Wormser Religionsgespräch des Jahres 155
el sind, W I ausdrücklich rwähnt wird, Antwortschreiben des
Scholasters aul Briefe des aumburger Bischofs (d 1556 Juli

und November 12.) hn.* ug, der zunächst als einer der
(Co  locutoren Iur das espräc 1n USSIC WAafr, spater

jedoch 1n Vertretung des TIur die eıtung ursprünglich bestimmten
Kudol{i Frankensteıin, 1SCHOTS VON Speler, den Vorsıiıtz übernehmen
musste,” In dem ersten Briefe Del al angeiragt der
VO iıhm beziehenden Wohnung, da 1eDsten e1ım Ormser

Denselbenan \X/il_helm Schonenberg nterkommen suche.
Wunsch hatte jedoch schon VOT hm der Frzbischof VON Amer YC-
aussert, weshalb dessen weltere Nachricht abgewartet werden musste.
Tatsäc  I® ist erselDe ZUud espräc NIE erschienen, sondern
l1ess sich WHEC einen ( jesandten vertreten.*

er UNSEGEIET Mauch-Briefe 1556 Dez I enthält wieder
des Scholasters altes agelıe ber die missliche relig1Öse Lage in
eutschland, welche NC mıt Unrecht vergleicht miıt der Schwüle
VOT dem nahenden (jewıtter. ar hat gehofft, in | üttich se1ine Tage
in Kuhe dereinst beschliessen können, UTrcHie aber DETENS) Aass
die polıtischen Verwickelungen ihm 1eSs unmöglich machen werden,
und hegt den stillen Wunsch, In Pflug's I)I1O0zese ein ot1ıum S{

dignitate iinden (jeradezu verzweiılelt 1st die Lage des OoOrmser
1scho{s, der selbst den orössten "xz7essen gegenüber machtlos ist
und CS N! einmal verhindern kann, AaSsSSs der Zzu Zwinglianısmus
übergeiretene, se1t Jahren 1m Konkubinat ebende rühere Pfarrer
VOIN Landenburg, R TNTTCH ECkart, en SCeHCIM dis Messe, dıe
„M1issarlıı“ nnd ihren Bischof predigt,” KFOLZ scharfer kaiserlicher
Mandate, welche ihn erlassen wurden.

St Convol, 100
|)ıese sind ıs Jetzt nıcht bekannt.

z Braunsberger LEpp I{ 126 Canisıus al ] alnez 1557, September
(aus Orms) Bezl, der katholischen WIe protestantischen Collocutoren und deren
Adjuncti verg]l E ( [92 nıer den Auditoren befand sich auch D' Mauch

Mitt. Z 1
5 erg Mıitt. Z 164
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Worm, 1550; Juli (D Cal Aug.“)

antel AUC) UQ
Revme praesul, USTr. princeps domine, domine et patrone mıh!

colendissime; DOst umılem ommendatiıonem.' AccepI NUdIUS ter{1us ei
Ilustris epistolam, propria I11Aalıu VII Id Iulıı scr1ptam statımque AC-

Cess] decanum Wilhelmum Schonenburg, LMEUM vicımum, qu1 duas conti-
QUAS domus modo posside Ipsumque el 1! nomıne DTO hospıtio
rogaVvl. Respondit S11 nıhıl Iore Optatius hanc operam 11
perlıbentissime praestiturum.

Verum qul1a Jector IreverensI1is idem, CUM hic essel, rogavıt, nescıit,
an sit ad ventiurus vel LLOTMN SI autem TreverensIis emanserit, (l COIMN-

modissime abebit 111 apu decanum hospitium. 51 autem
neri1t, NON deerit veius, quod In cComıitıls abuıt hospitium.

Kev Iustr Merseburgenstis ScCr1PSIL Michaelı Westermann. QuIid
respondeat, inclusa charta, QUa et de m els hospitibus omn1bus,
UUAC HIC KEPELIETE CSSC HON arbitror, plen1us intellig1it USir

No deus optimus maxımus dIiu faelicissimam ei incolumem GCOM-=-

servel, CUl humıilıter saepI1us commendo SOI MLAa Kal
Augusti

Rdo decan®. ahtiquissimis Nicolais, Urbano uniıversae et 111
lamılıae, et1am MaAaALCNO 1110 Capıtaneo Iohannt, o]gantı celeberrimo,

nultam NC salıutem dic1 CUPIO.
Evangel1icos 1StOs alunt sSub inıt1um AÄugust! hHUuC VenNTIUrOS CONSUlTtatu-

l OSQUE, ul S NON verbis, saltem SAX1IS Mant victores. u1d Iuturum SIt, tem-
D2US declarabıt EgO mIiror hul1usmodi pum1cıbus vel guttulam peti
au sperarı. Deus nobıs SUam gratiam ei m1isericordiam concedat.

ei 111
humiıillımus capellanus servıtor

DG

Original St. D Convol. 100,

Msc comendatiıonem.
17ZD Johannes N der Keyen; 1556 April 1567 Febr. (Gams

319.)
Michael Helding (SIdon1us) Verg]l oben 7l AÄAnm. Nach Bra NS

o O2 gehörte Z den Collocutoren des Relig10nsgespräches.
DPetrus Ön Naumark.
Ms. humilimus.

ROomische Quartalsch rıft 904
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VII
Worms, 1556, Dezember I (AKal MDUS)

antel AaUC. Pflug.
Reverende ei Uustr princeps domiıne, domine ei patrone mıh!ı

colendissime; DOStT humılem conmendationem.‘ |_ıteras ei 1l 1U
oridie Id Novembris x scr1ptas ın divı Ändreae Testo mıh! ttullıt Sebastia-
HIL Marguardus, Moguntinus NUNCIUS, Dbreves uldem sed multum 1E ex h1I-
Jarantes, praesertim In &  Y quod offert ei 111 effectivum, C u
tempOore e1IUSs In Mde benevolentiam desiderare possIim. Quo quidem nomıne
QUaM MmMaxımam AYO  s habeoque DISe omn1ıpotentı ei atque
oratiam

Res n OSTIrae SUNT 10CO, ut deterliores CSSC VIX ossınt. Viıdemus
indies horribiles coruscationes virıdesque nubes el singulıs momentis DTA-
Vvissıma eXpeclamus tonıtrua. Hoc enım hominum S 1L1OT11 quiescıt, donec
Oomn1a pessundet.

Longum autem et mıhl] nım1s acerbum EesSsSE siıngula, In DroXI-
m1s NIS mensıbus nobls accıderunt, ordıne KEGENSETE Yaraveram mıhlı 1am -
um senectutIis sedem Leodit, sed 1b1 mMeiuO adventantem (jallum 1que
valetudo 1ON iImpedivisset, 1am Orte Basıleae, 1D1 apud LYDO-
graphum alıquem Jatıtarem, donec Iuror ille pertransıret. ıhıl enım DOoNn1
sperandum eST, Nıs! DISIR miraculose 105$S ıbereft LO VETO MC mala
nobis estant mallem a al11s audıre, COTamMmı GCEIMMMMETE ei 11O11 seme!]l
o1taVvl, 61 OINNES allıae viae praeclusae essen(, ad el [11 In Saxoni1am
(ubı! tamen NINUS ula videntur Oomn1a) confugere. Quod 51 Numburgensem
aut (iıtiensem vel utrumque canonıcatum nancIisc1 DOSSCHIL, ut alıquo OO ei
mınore ei Jıs molestia vobıscum habıtarem, In HIS BFEL nostrarum
perturbationıbus va mıhl commodum ei gratum eEsSsSE

Rmus dominus LI1CUS ePISCOPUS IndignIis palatınarııs ei SU1S SU  1US
agitatur mMOdIS; e1IUSs olım parochus Henricus CR qu1 y @© annıs
cerdos Tult, ei XC Al 0OS$S Laudendurgi (ubı1 sedes epIscopalıs est) CathnO-
|ıce populum docult, ante biennıum concubınam 11XOLEeMM duxıit, sec{ae
Zwinglianae cConitraque ePISCON voluntatem subdiıtis et pala-
InO In Tacıe epISCOPI detinetur alıquot sacerdotils, IN quı5us enatus 1US
praesentand!ı abel, CT laıcorum intrusionem DrovIisus el SUSTeNTAIUS S1IN-
oulıs domi1nıcıs ei testis diebus trıbus horIis Iutherismum conclonatur In

Msc comendationem.
November I
November
Msc. iandudum.
I heodorich Bettendortf (  2—1  )
Msc. parrochus,
MISC, ATNLıIO,
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narochla * ef IM A Tastıı gyermanıcos DSsaımos cantat, invehéns IN ePISCO-
DU, clerum, (ut Ipse vocat) „M1ISSarl10s“ peracerbe; L1OVUS eniım est ei
adhuc tervet. ePISCODUS alıum parochum Satıs erudıtum, bonae V1-
tae, orthodoxae praedicationI1s, M NeMmMmO audıt raeter epIscopum e1uSsquefamiliae partıcula; el1qua enım et malor DAars sectam sequitur. Conquesti

In imperatorI1s Curl1a et CAIMECLLAS imperl1alıs trıbunalı Mandata SCV6-
r1SsSsSıma Impetraviımus, qu1bus 1urat!ı domino HSO ubditi! HOM solum 11OMN

Darent, sed et1am alto cachınno irrıdent. Immo ampliıorem assıgnarı
S11 sustentationem parochtalis ecclesjae Iructibus Impudentissime peitere
SUNT QUS] nımısque Improbitate et palatınarıorum authoritate tacıle tandem
impetrabunt.

Palatınus nıhil Laudenburg1 abet, praeiter medietatem temporalıs do-
M1N11 ratione pıgnorIs V mıllıum Horenorum alıaque solum locus EsT
ePISCOPI, qu1 solus constıitult enatum scultetum, porochıiam et ofa eccle-
s1astıca. lurisdietio In pignoraticls 1ter1s palatıno TAadIılıs ePISCODNO reservata
est IS omnıbus 1ON ODSTAaNUDUS acıunt 19  a et subdıti, QqU1ICQuU1 e1Is

x hIs 111 [YTO SUua 1Adra prudentia rel1quas nOostiras quot1-
dianas molestias tacıle colliget, qUaS OMNECS hoc OCO HECHDLEG nımIıs lon-
QUM esSse

Revmo ei 11 Merseburgensı humlilıter commendarı, decano Num-
burgens] ef ot! Rmae ei [ 11mae tamılıae ad Loantem ilum ONMAN-
AEeEm IN salutem dICl* CUPIO.

Domiminus Wiıilhelmuues Schonenburg ei Michael Wesftermann Rmae ei
jmae humıilıter commendant. Deus optimns Max1ımus Rm am e I1T

diu Taeliıcem Incolumem cConservel, CU1 111e humilıter ei saeplus
commendo NO atıa Kal decembr

ei =
humiıllimus capellanus servıitor

A

Original St. Convol, 100.

MsScC. parrochla.


